
Futter. Sogar die häßlichen Bärenraupen, die über und über mit
langen Haaren beseht sind, und die kein anderer Vogel fressen mag,
vertilgt er. Von solchen Raupen ist oft sein Magen so sehr mit
Haaren angefüllt, daß er innen wie ein Pelz aussieht. Aber der
Kuckuck fühlt sich ganz wohl dabei, und von Leibschmerzen iveiß er
nichts. Er hat auch zum Kranksein keine Zeit; denn wenn er den
Raupen nicht fleißig nachstellte, würden sie überhandnehmen.

3. Nicht einmal zum Brüten läßt er sich Zeit. Darum legt er
seine Eier in die Nester der Grasmücken, Bachstelzen, Rotkehlchen
und anderer Vögel, das eine hierher, das andere dorthin, und kümmert
sich nicht weiter darum. Die kleinen Singvögel aber brüten die Eier
aus und füttern hernach die jungen Kuckucke, wenn sie aus dem Ei
gekommen sind, und hegen und pflegen sie wie ihre eigenen Kinder.
Aber der junge Kuckuck ist ein recht unverschämter Gast und frißt
den rechten Kindern oftmals alles Futter vor dem Schnabel weg.

4. Die alten Kuckucke ziehen im August wieder von uns weg, und
die jungen folgen ihnen einen Monat später. Sie müssen erst groß
und kräftig werden, damit sie die weite Reise übers Meer aushalten
können. Den Winter über bleiben die Kuckucke in Afrika. Wenn aber
der Frühling wiederkommt, dann kehren sie alle zurück und schreien
geradeso wie im vorigen Jahre „Kuckuck, Kuckuck".

Nach Friedrich Stillcke. (Lesebuch für Bürgerschulen, Hannover.)

16. I)i6 mutige Katzenmutter.
1. Eine Katze spielte einmal mit ihren Jungen in der

h rühlingssonne. Ein großer Habicht schoß aus der Luft

herab und ergriff eines der Kätzchen. Die Mutter sprang
grimmig auf ihn los und wehrte sich für ihr Junges. Der
Habicht ließ es fahren, wendete sich aber gegen die große
Katze.

2. Der Kampf auf beiden Seiten war sehr heftig. Der
Habicht behielt durch seinen mächtigen Flügelschlag,
durch seinen spitzen Schnabel und seine scharfen Klauen

einige Zeit die Oberhand, zerfleischte jämmerlich die alte
Katzenmutter und hackte ihr ein Auge^aus. * Sie verlor


